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Telegramme .
-j- Berlin , 24 . Jan . Abgeordnetenhaus . Tie Tri¬

bünen sind überfüllt . Auf der Ministerbank anwesend v . Bo -

delschwing , v . Mühler , v. Selchow und Graf Eulenburg .
Der Präsident verliest ein Ministerialschreiben , worin der
Beschluß bezüglich der Einberufung v . Saucken 's ungesetzlich
und die Befugnisse des Hauses überschreitend erklärt , und
beigefügt wird , das Ministerium habe eine Neuwahl für Tct -
tau angeordnet . Zugleich ist ein Schreiben Saucken ' s einge¬
laufen , worin derselbe die Wahl ablehnt . Grabow : Sau¬
cken's Ablehnung mache das Ministerialschreiben gegenstands¬
los . Hoverbeck verzichtet auf einen Antrag , weil er glaubt ,
daß andere Konflikte noch zu schlichten sein werden .

Ein Antrag auf Vertagung derAdreßdebatte wegen Er¬
krankung Reichensperger

's wird abgelehnt . Twesten er¬
stattet Bericht . Die Minoritätsanträge auf Adressen sei nach
der Geschäftsordnung nicht zu beseitigen . Adressen seien jedoch
erfahrungsgemäß erfolglos und erbitternd . Der Adreßenlwurf
Reichensperger 's sei theilweise der Majorität entsprechend : die
auswärts errungenen Erfolge hätten die Stellung des Hauses
zur Regierung nicht verändert , die Ausgleichung sei wün -

schenswerth , jedoch hoffnungslos , da die Regierung die An¬

erkennung der unmodifizirten Armeereform verlangt . Das
Militärbudget sei seit 1863 fast um 3 Millionen erhöht ; die
frühem Versuche der Regierung zur Verständigung ver¬
langten den Verzicht auf das Grundrecht der Geldbewilligung .
Gegen Wagener 's Entwurf betont Twesten : Absolutistische
Prärogative seien mit der Verfassung und Volksfreiheit un¬
verträglich und trennten Krone und Volk . Dagegen sei die

Majorität darin einstimmig einig , daß eine Adresse un -

nöthig sei.
Nach kurzen Bemerkungen von Schulz -Borken und Ernst -

Hausen wird die Diskussion geschlossen . Osterrath als
Antragsteller : Die Thronrede sei versöhnlich , und der vom
Berichterstatter vorgeschlagene Weg führe keine Verständigung
herbei . Ihm seien aus allen Landestheilen zustimmende Worte
zugekommen , auch im Hause habe er vielfach Einverständniß
mit seiner Adresse gehört . Wagener : Das Haus dürfe
die gebotene Hand des Königs nicht zurückweisen ; das Haus
wolle dänische Zustände und ergänze die Verfassungslücke
durch das falsch verstandene Staatsrecht anderer Länder .

Schließlich wird der Adreßentwurf Reichensperger ' s , 275

gegen 44 Stimmen , ab gelehnt ; ebenso der Wagener ' s ohne
namentliche Abstimmung .

Hamburg , 23 . Jan . Die „Norddeutsche Bank "
erösfnete heute Girokonten in preußischen Kurautthalern .
Die Einzahlungen und Auszahlungen geschehen in ' st , ^
Thalern und preußischen Banknoten zum Nominalwerth nach
den ; Belieben der Einzahler , bei Auszahlungen nach dem Be¬
lieben der Bank . Die „ Norddeutsche Bank " gibt vom
26 . Jan . ab Solawechsel in Abschnitten von 10 und 25 Tha¬
lern aus , die von der Bankkasse bei Vorzeigung baar einge¬
löst werden .

Wien , 24 . Jan . (W . T .-B .) In der gestrigen Abend¬
sitzung des Finanzausschusses wurde eine Zuschrift des
Staatsministers an das Präsidium des Unterhauses , Vrints
Antrag betreffend , verlesen . Es heißt darin : Die Regierung
erblicke in dem Beschluß des Ausschusses den Wunsch nach
einer Feststellung der Erfordernißansätze aus anderm als bis¬
herigem Wege , namentlich um zu dem Zweck zu gelangen , so

^ Karlsruhe , 15 . Jan . ( Wintervorlesung . Schluß .)
Die geringe Entwicklung , welche die Land - und Volkswirth -

schaft bei den Juden erreicht hatte , kann schon daraus ermessen wer¬
den , daß nach dem mosaischen Gesetz alle Felder je das siebente Jahr
brach liegen , mithin gewissermaßen ihr Ruhejahr haben mußten , und

daß alle 49 Jahre aller Grundbesitz neu vertheilt werden sollte . Die

Absicht des Gesetzgebers war ohne Zweifel , daß alle Juden in Betrefs
des Besitzes einander gleich sein , und daß es unter diesen Brüdern
keine Armen und Reichen geben sollte ; so ansprechend aber ein solcher
paradiesischer Zustand wäre , so steht er doch mit der nun einmal fak¬
tisch vorhandenen Natur des Menschen in völligem Widerspruch und
läßt die Triebfedern , welche denselben so häufig zur Thätigkeit anrege » ,
gänzlich außer Acht. ES ist sogar unwahrscheinlich , daß die von Mo¬
ses vorgeschriebcnc neue Gütertheilung im sog . Jubeljahr auch nur ein

einziges Mal wirtlich staltgefunden hat .
Auch die Verkehrsverhältnisie finden in der mosaischen Gesetzgebung

sehr wenig Berücksichtigung . Den Verkehr mit dem Ausland suchte
Moses zu verhindern , um der Gefahr des Rückfalls zur Vielgötterei
vorzubeugen ; aber auch in Betrefs des inner « Verkehrs lassen sich die
jüdischen Verhältnisse nicht mit denen von andern gleichzeitigen Völ¬
kern, namentlich nicht mit denen der Indier vergleichen .

Der gesammte jüdische Staat beruhte auf der theokratischen Idee .
Des Landes König war Jehovah ; er regierte Alles , er war in Allem
der Richter ; aber die Menschen mit ihren Leidenschaften und Schwächen
handelten als seine Stellvertreter . Daß der wirklich : Wille Gottes
auch richtig erkannt werde , dafür war in keiner Weise gesorgt , und
war man einmal so ruhig und anspruchslos , daß man an der eigenen
Weisheit zweifelte , so nahm man zuweilen sogar seine Zuflucht zu der
Entscheidung durch

's Loos . Da diese Verhältnisse als Anordnungen
Jehvvah 's betrachtet wurden , so gab es kein Mittel , Aenderungen daran
vorzunehmen , auch wenn sich die Dinge noch so sehr umgestaltet hatten .
Daher ist denn auch die Geschichte des jüdischen Staats ei,re sehr un¬

weit möglich das Gleichgewicht herzustellen . Darin begeg¬
neten sich die Ansichten des Ausschusses mit denen der Regie¬
rung ; es werde sich nur um die Wahl des richtigen Weges zur
Verständigung handeln . Für die Regierung sei es erste
Pflicht , die für die Sicherheit des Staates und das Staats¬
wohl nöthigen Mittel zu beanspruchen ; diese unüberschreit -
bare Grenze müsse bei Würdigung der Nothwcndigkeit , Ver¬
fügungen über den Geldaufwand zu treffen , festgehalten wer¬
den . Um beurtheilen zu können , ob auf dem vorgeschlagenen
Weg ein dem von der Volksvertretung gehegten Wunsch wie
dem Standpunkt der Regierung entsprechendes Resultat zu
erzielen sei, handle es sich um die Tragweite des zu fassenden
Beschlusses , daher um Beantwortung mehrerer Vorfragen ,
deren Lösung jedenfalls vorausgehen müßte , bevor die Regie¬
rung die Erreichbarkeit einer Einigung beurtheilen könne .
Der Ausschuß hält am Dienstag Vormittag Sitzung , wozu
ein Vertreter der Regierung eingeladen ist .

Turin , 24 . Jan . (W . T .-B .) In der gestrigen Sitzung
der Kammer wurde über die September -Ereignisse verhan¬
delt . Ricasoli spricht für Einigkeit . Das Urtheil über die
September -Vorfälle sei der öffentlichen Meinung und der
Geschichte anheim zu stellen . Italien wolle keine Zänkereien ,
sondern Reformen der Gesetzgebung . Er stellt einen Antrag
in diesem Sinn , welchen Mordini , Crispi , Brofferio bekäm¬
pfen , die Regierung unterstützt , und die Kammer schließlich mit
140 gegen 67 Stimmen annimmt .

Deutschland .
Darmstadt , 22 . Jan . Die „Darmst . Ztg . " sagt : Bei

Abschluß der Verträge über die Erneuerung des Zollvereins
im verflossenen Jahr war Vorbehalten worden , daß nach Ra¬
tifikation dieser Verträge und nach Beendigung der mit Oester¬
reich und Frankreich zu pflegenden Verhandlungen ein um¬
fassender neuer Zollvereinigungs - Vertrag abge¬
schlossen werden solle . Nachdem die Verhandlungen mit
Frankreich beendigt , diejenigen mit Oesterreich ihrem Ab¬
schluß nahe sind , hat die k. preußische Negierung vor einigen
Tagen den übrigen Zollvereins -Regierungen einen Entwurf
zu jenem neuen Zollvereinigungs -Vertrag mitgetheilt , welcher
bei dem demnächstigen Wiederzusammentritt der Zollvereins -
Bevollmächtigten als Grundlage der Berathung dienen soll .
Dieser Entwurf unterscheidet sich , was die Redaktion betrifft ,
von den bisherigen Zollvereins -Verträgen dadurch , daß die
Separatartikel und zum Theil auch die Bestimmungen der
Schlußprotokolle in den offenen Vertrag ausgenommen sind .
Hiedurch wird die Uebersichl des Inhalts der Verträge , welcher
bisher in drei verschiedene Dokumente — offener Vertrag ,^
Separatartikel und Schlußprotokoll — vertheilt war , wesent¬
lich erleichtert .

Der Großherzog ist in Nizza angekommen und hat die
Kaiserin von Rußland in erwünschtem Wohlsein angetroffen .

Köln , 22 . Jan . (Fr. I .) Obschon im Lauf der vorigen
Woche das Domkapitel noch einmal wegen der Besetzung des
erzbischöflichen Stuhls eine Versammlung abgehalten
hat , so glaubt mau doch ziemlich allgemein , daß diese Angele¬
genheit allein zu Berlin und Rom zum Austrag gelangen
werde . Analog unserer letzten Nachricht tritt die Kandidatur
des Fürsten von Hohenlohe wieder mehr in den Vordergrund .

Schwerin , 19. Jan . (Hamb. Nchr.) Der belgische
Konsul zu Rostock veröffentlicht heute auftragsmäßig folgende ,

glückliche ; nur ausnahmsweise traten befriedigende Zustände ein . In den
200 Jahren , welche auf die Eroberung von Palästina folgten , zei¬
gen sich zwar hier und da einzelne unternehmende Bauern oder kühne
Hirten , aber das Volk als solches bringt es zu keiner politischen Ein¬
heit. Die Folge davon war , daß die Juden fortwährend von ihren
Nachbarn angefeindet und unterdrückt wurden . Sie suchen sich zu
ermannen und verlangen einen König , und damit beginnt nun das
Jahrhundert ihrer Größe . Saul befreit sein Volk . David setzt das
Werk desselben fort , ordnet den Staat , gründet in der Hauptstadt Je¬
rusalem einen staatlichen Mittelpunkt und weiß das jüdische Volk zu
politischem Ansehen zu bringen . Auch Salomo regiert in ähnlichem
Sinne ; er erbaut den Tempel und gibt dadurch der Nation einen
äußerlichen religiösen Haltpunkt . Er eröffnet den Verkehr mit den
Phöniciern , erschließt selbst die Theilnahme am Welthandel und sucht
sein Volk für Kunst und Wissenschaft empfänglich zu machen ; aber
dies Alles hat den heftigsten Widerstand der Priester zu überwinden
und wird fortwährend von denselben angefeindet . Selbst die Einfüh¬
rung des Königthums war unter dem Widerstreben der Priester er¬

folgt , und als die Könige den Thron bestiegen hatten , wurde ihr An¬

sehen noch fortwährend durch dieselben untergraben , und jede , nicht
von ihnen gebilligte Staatseinrichtung als ein Abfall von Gott ge¬
brandmarkt .

Unter solchen zersetzenden Einflüßen ist eine gedeihliche Entwicklung
des Staats geradezu unmöglich ; die Juden haben es nie zu einer

politischen Volksbildung , nie zu einem auch nur iu bescheidener Frei¬
heit sich entfaltenden Staatslcben gebracht. So sehr wir dem MosaiS -
muS in der Geschichte als Träger einer religiösen Idee seine welthisto¬
rische Berechtigung einräumen , und so wenig wir ihm auf diesem
Gebiet unsere Ehrfurcht versagen können , so wenig kann er uns in
wirthschaftlichen , rechtlichen und politischen Beziehungen ein Muster
sein .

. im „ Moniteur beige " vom 31 . Dez . v . I . enthaltene amtliche
Anzeige :

Da das Großherzogthum Mecklenburg dem allgemeinen Vertrag
wegen Ablösung des Scheldezolls nicht beigetreten ist , so sind
die Schiffe dieses Landes allein einer Ertraabgabe von 5 Franken
per Tonne , zahlbar bei jedesmaligem Einlaufen in die belgischen
Häfen , unterworfen . Die belgische Negierung ist entschlossen, alle ihr
zu Gebot stehenden Maßregeln zu ergreifen, um die Täuschungen zu
vereiteln , welche zur Umgehung dieser Ertraabgabe versucht werden
möchten .

Der von Mecklenburg verlangte Antheil an der Ablösung
des Scheldezolls belief sich auf 1,036,000 Fr . , eine Summe ,
welche die große Bedeutung des bisherigen Verkehrs unserer
Schiffe mit belgischen Häfen und die Größe des denselben
jetzt widerfahrenden Verlustes beweist . Durch das ihnen
auferlegte Tonnengeld sind sie von der Konkurrenz bei der
Fracht -Schifffahrt von und nach belgischen Häfen jetzt so gut
wie ausgeschlossen und müssen noch obendrein die Warnung
gegen etwaige Versuche einer Täuschung sich gefallen lassen .
Tie Regierung widmete dieser Angelegenheit allerdings wäh¬
rend der Verhandlungen über den Vertrag insoweit ihre
Aufmerksamkeit , als sie den Versuch machte , die beiden meck¬
lenburgischen Seestädte und deren Nhedereien zur Aufbrin¬
gung der Ablösungssumme zu bestimmen . Da aber ein sol¬
ches Opfer unmöglich von diesen verlangt werden konnte , auch
in keinem andern Lande dergleichen Leistungen einzelnen
Städten und Schiffsbesitzern zugemuthet werden , überdies in
der Sundzoll -Angclegenheit ein anfänglich gemachter Versuch
gleicher Art später wieder aufgegeben und die Ablösungs¬
summe aus allgemeinen Landesmitteln bestritten wurde , so
war vorauszusehen, , daß die Seestädte und deren Rheder auf
den Vorschlag nicht eingehen würden . Nach einer im Juli
1863 vom „ Nordd . Korr . " » eröffentlichteu offiziösen Mit¬
theilung sollten damals die Verhandlungen wegen des Bei¬
tritts Mecklenburgs , zum Vertrag noch fortdauern . Seitdem
aber hörte man nichts weiter von der Sache , und sie ist weder
auf dem Landtag , noch in anderer Weise wieder angeregt
worden .

Itzehoe , 21 . Jan . (Nat .-Ztg .) In Veranlassung der
zur Sprache gebrachten Kieler Adresse erklärte der hiesige
Schleswig -Holsteinische Verein in seiner heutigen Sitzung :

Wir verwerfen , wie wir das schon in unserer Sitzung vom 30 . Okt .
v . I . gethan haben , den Standpunkt der Pleffen '

jchen Adresse , welche
vom Land gerichtet ist . Treu unserm Herzog , dem wir gehuldigt ,
halten wir fest an dem längst von uns eingenommenen Standpunkt
einer dauernden Verbindung mit Preußen als dem Vertreter der
deutsch-nationalen Interessen , bezüglich der militärischen , maritimen
und kommerziellen Beziehungen im Weg des Vertrags .

Ein Aufsatz in den „ Jtzeh . Nachr .
" wendet sich gegen den

partikularistischen Terrorismus , der jetzt nur noch Diejenigen
als gute Patrioten gelten lassen will , die den Anschluß an
Preußen verwerfen oder mindestens schweigend über diese
Frage hinweggehen . Es heißt da zuletzt :

Das Wort und Gebot : Einigkeit , ehren wir ; wir stehen treu
zum Herzog und zum Landesrecht, wir fügen uns der entscheidenden
Stimme des Herzogs und der LandeSvertreMng. Von anderer pa¬
triotischer Seite ist es aber nicht nöthig und ungerecht , Diejenigen in
Acht und Bann zu thun , die eine abweichende Ansicht hatten , ver¬
traten und vertreten , als blos zu sagen : »der Herzog und unser
Recht ' .

— Schiller 's auf Greifenstlin ob Bonnland in Franken wohnende
edle Tochter , zur Zeit wie das jüngste , so auch das einzige noch über¬
lebende seiner Kinder , rst seit lange mit rührender Pietät für das Anden¬
ken ihres großen Vaters bemüht . Ihre neueste Gäbe aus dem Famrlien -
archiv ist „Schiller 's Kalender vom 13 . Juli 1795 bis 1805 "

,eine Druckschrift , von welcher die Herausgeberin im Vorwort sagt :
» Nicht ohne Interesse werden viele Freunde Schiller 's die Veröffent¬
lichung seiner Kalender begrüßen, welche er eigenhändig vom 18 . Juli
1795 bis zum 29 . April 1805 , zehn Tage vor seinem Tode , führte »und sich in ihnen so mancher Bemerkungen , wie der Ordnung und
Pünktlichkeit erfreuen , womit der Dichter sich auch seinen häuslichen
Angelegenheiten widmete. ' Wenn Einer , so war Schiller der Mann ,
welcher , wenn er anders in seinem „ Künstlers Erdenwallcn " über
einen solchen Lurusgegenstand verfügt hätte , das bekannte Wort zu
Schanden gemacht haben würde : daß es keinen großen Mann gibt
für einen Kammerdiener . So lesen wir denn ( S . 1v4 ) nicht ohne
lächelnde Verwunderung ein Verzeichniß der stattlichen Garderobe un¬
seres Dichters , die den Beweis liefert, daß er damals in Weimar über
dem innern Menschen den äußern keineswegs versäumte , wie ihm das
vor Zeiten ein Kamerad in der Karlsschule schnöder Weise nachgesagt
hatte . 33 bunte Schnupftücher , 37 Hemden, 7 Paar seidene Strümpfe ,
13 Röcke, 15 Paar Hosen ( darunter sogar lederne) u. s . w . , da« wäre
selbst für einen Gentleman , der niemals einen Vers gemacht hat , noch
einen machen kann , eine sehr ausreichende Wat . Da Schiller in jener
Zeit manchmal spaziren ritt , klirren in dem Katalog auch ein Paar
Sporen . Was wir unserm Liebling ferner von Herzen gönnen , so
daß wir noch im Geist mit ihm anklingen möchten, ist, daß sein Fla -
schenkeüer nicht des edeln und unterschiedlichen Rebensafts ermangelte ,
sowie auch nicht der »Tropfen des Geistes ' zum Punsch . Sogar einige
Foglielten goldgelben Falerners ( S . 168 ) waren von einem Freunde
verehrt , und hoffentlich wird er besser gewesen sein , als was man
heutzutage in Italien auf dem alten Ager Falernus als HorazischeS
Naß verzapft . Da « Theater besuchte er oft und alle Stücke sind an -
gemerkt. Angehängt ist ein Facsimiie von Schiller 's Handschrikt in
seinen letzten Tagen , und wehmülhigen Eindruck macht'«, daß er zwei¬
mal vergreisende Noten über Monate und Jahre niederschrreb, die er
nicht mehr erleben sollte. ( Köln . Ztg .)
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Berlin , 21 . Jan . Die „ Nordd. Allg . Ztg . "
, das mini¬

sterielle Organ , nimmt heute aus den verschiedenen Motiven
und Zwecken , welche man der Reise des Prinzen Friedrich
Karl nach Wien unterlegt hat , Veranlassung , wiederholt zu
versichern , daß diese Reise « einzig durch die Forderung mili¬
tärischer Courtoisie " ihre Erklärung findet , und fährt dann
fort :

Was aber die Stellung Preußens zu der Zukunft der Herzog¬
thümer betrifft , so ist denn doch wohl genügsam erörtert worben,
daß Preußens politische und territoriale Lage an dm Küsten der

Sicherstellung seiner militärischen und maritimen Interessen bedarf.

In dieser Forderung sind alle Parteien in Preußen einig , sie ist kein

Geheimniß , und das Streben nach Erfüllung derselben ist kein „ Groß¬

machtskitzel "
, wie Hr . Schulze sich auszudrücken für gut fand , sondern

die Pflicht einer jeden Regierung , welche von dem Streben erfüllt

ist , für das Wohl und die Zukunft des Staates zu sorgen. Wenn

man auch vielleicht in Süddeutschland keine Borstellung von den un¬

geheuren Verlusten hat , welche dem preußischen Handel - auf seiner

langgestreckten Küste durch Friedensstörungen im europäischen Norden

erwachsen, so weiß dies in Preußen doch Jedermann , der nicht durch

Parteieifer verblendet ist . Und diejenige Regierung in Berlin , welche
es vernachlässigen wollte , bei der gegenwärtigen politischen Konstel¬
lation , zu welcher uns der Austrag der schleswig -holsteinischen Frage

geführt hat , die Zukunft jenes so bedeutsamen , intelligenten und be¬

triebsamen Theils der preußischen Bevölkerung möglichst günstig zu
gestalten , — eine solche Regierung , sagen wir , würde sich tief gegen
die Interessen des Landes versündigen . Hiezu ist nun zunächst

erforderlich, daß die Rechtsfrage nach dem künftigen Besitzer der Elbe-

Herzogthümer zur Erledigung gekommen sei. Dazu gehört aber Zeit,
denn die Behauptung , daß nur der Herzog von Augustenburg der

allein berechtigte künftige Souverän Schleswig -Holsteins sein könne,
ist eben nur eine Behailptung . Der Beweis dafür ist noch nicht

geführt. Die oldenburgischen Ansprüche bestreiten bekanntlich dem Au-

gustenburger Haus jedes Recht . Das Gleiche thun alle diejenigen
Staaten , welche, wie England , Frankreich, Rußland , Schweden rc ., den

Londoner Vertrag nur als eine Konsequenz des Wimer Friedens auf-

gegeben haben . Und weder Oesterreich noch Preußen haben jemals
daran gedacht , einen Erbsolge-Krieg zu führen . Beide Großstaaten sind

vielmehr nur für die Rechte und Interessen Deutschlands eingetreten,
als sie ihre Armeen an die Eider schickten , und ebensowohl durch ihre
diplomatischen al« durch ihre militärischen Erfolge sind sie jetzt die

einzig berechtigten Besitzer der Herzogthümer geworden.

Berlin , 22. Jan. (Fr. I .) Der Antrag , den die vom
Präsidenten des Hauses der Abgeordneten zu Referenten,
bezw. Korreferenten über die Anträge des Abg . Reichensper-
ger und Genossen und der Abgg . Wagener (Neustettin ) ,
v . Gottberg und Hahn und Genossen auf Erlaß einer
Antwortsadresse an den König ernannten Abgg . Twe-
sten und Aßmann, in der übermorgen stattstndenden Schluß-
berathung stellen werden , lautet : „Das Haus der Abgeord¬
neten wolle beschließen: die Anträge der Abgg . Reichensperger
und Genossen und Wagener (Neustettin) und Genossen ab¬
zulehnen." Die Adreßverhandlungen im Herrenhaus finden
ebenfalls am Dienstag statt.

Aus dem Gesetzentwurf , betreffend die Berechnung der
Steuer für die Bereitung von Zucker aus getrockne¬
ten Rüben , ist als von allgemeinerem Interesse Folgendes
zu entnehmen . In der Uebereinkunft der Zollvereins-Regie¬
rungen vom 25 . April 1861 war bestimmt , daß bei der Er¬
hebung der betreffenden Steuer auf jeden Zentner getrockne¬
ter Rüben fünf Zentner rohe Rüben gerechnet werden sollten.
Die Annahme dieses Verhältnisses sollte jedoch nur eine vor¬
läufige sein, und es blieben nähere Ermittlungen über die
endgiltige Festsetzung des betreffenden Verhältnisses , und zwar
für die Betriebszeit vom 1 . L>ept. 1862 ab , Vorbehalten.
Diese weiteren Ermittlungen , welchen die Betriebsergebnisse
der Rübenzucker -Fabrik zu Waghäusel in Baden zum Grunde
liegen, haben nun die in dem jetzt vorliegenden Gesetzentwurf
enthaltene Modifikationals nothwendig erscheinen lassen. Die
Wirkung dieser Modifikation tritt aber nicht erst für jetzt, son¬
dern , der früher« Verabredung gemäß , bereits für die Be¬
triebszeit vom 1 . Sept. 1862 ab ein, und es hat also insofern
die getroffene Aendevung rückwirkende Bedeutung.

Berlin , 23 . Jan. Die „Köln . Ztg." läßt sich telegra-
phiren : Die preußische Beantwortung der österrei¬
chischen Depesche vom 21. Dez . ist auch für die nächste Zeit
unwahrscheinlich . Die Mittelstaaten sollen vergebliche An¬
strengungen in Wien und Berlin machen , um die baldmög -
liche Errichtung eines souveränen Schleswig-Holsteins zu er¬
wirken . Die Nachricht eines bevorstehenden österreichisch¬
preußischen Schutz - und Trutzbündnisses bleibt sehr proble¬
matisch.

S Berlin , 23. Jan . Mehrere Blätter haben in letzter
Zeit das Gerücht verbreitet , durch die päpstliche Encyclica sei
eine Annäherung zwischen Rußland und Frankreich her¬
beigeführt worden. Sogar von einem gemeinsamen Auftreten
beider Mächte gegen dies Vorgehen der römischen Kurie ist die
Rede. Dem gegenüber wird aus St . Petersburg geschrieben :
Solche Gemeinschaft liege in keiner Weise vor. Auch würden
dazu keine Anknüpfungspunkte gesucht. Rußland sei fern
von dem Gedanken , sein Verhalten in dieser Angelegenheit von
demjenigen eines andern Staates abhängig zu machen. Es
wahre die Selbständigkeit seiner Politik in der italienischen
und der römischen, wie in der dänischen und der schleswig¬
holsteinischen Frage . Auf die Encyclica habe Rußland schon
in seiner Weise durch Thaten geantwortet. Wenn dabei vas
Konkordat von 1847 noch fortbestehe, so erkläre sich dies
hauptsächlich aus dem Umstand, daß durch das Konkordatdie
Ergreifung der Maßnahmen nicht gehindert werde, welche zur
Wiederherstellung und Befestigung der öffentlichen Ordnung
in Polen nothwendig seien .

Die noch immer umlaufenden Gerüchte von einer angeblich
verabredeten alsbaldigen Zusammenkunft des Hrn. v . Bis¬
marck mit dem Grasen Mensdorss werden hier wiederholt
als völlig grundlos bezeichnet. In Betreff der Her zog -
thümerfrage sollen neuerdings zwischen Oesterreich und
Preußen wieder lebhafte Verhandlungen im Gange sein . —
Mit Unrecht werden von mehreren Seiten der Reise Sr .

König! . Hoheit des Prinzen Friedrich Karl nach Wien
fortdauernd politische Zwecke beigemessen. Wie gut orientirte
Personen mit größter Bestimmtheitversichern , hat der Prinz
durchaus keine auf die schwebenden Fragen bezüglichen spe¬
ziellen Aufträge nach der österreichischen Hauptstadt mitge¬
nommen . Dagegen soll durch dessen Anwesenheit am Wiener
Hof im Allgemeinen das Freundschaftsverhältniß zwischen
Preußen und Oesterreich befestigt worden sein. — Heute Vor¬
mittag wurde vom Minister für die landwirthschaftlichen An¬
gelegenheiten, Hrn . v . Selchow , die neue Sitzungsperiode des
Landes -Oekonomickollegiums eröffnet . — Heute Nachmittag
um 3 Uhr trat das Staatsministerium zu einer Berathung
zusammen . Dem Vernehmen nach wird die Staatsregierung
die von der Mehrheit des Abgeordnetenhauses beschlossene Ein¬
berufung des Hrn. v . Saucken - Julienfeldefür verfas¬
sungswidrig erklären. Dieser Protest der Regierung soll sich
namentlich darauf stützen , daß der betreffende Beschluß des
Abgeordnetenhauses einen Uebergriff in das Präsentations¬
recht der Wählerschaft enthalte. (S . Telegr.)

Elbing , 20. Jan. Unsere Stadtverordneten haben
einen Antrag ihres Vorstehers, des frühern Oberbürgermei¬
sters Phillips , dahin gehend , „den Magistrat zu ersuchen, ge¬
meinschaftlich mit der Versammlung eine Petition an das Ab¬
geordnetenhaus auf Aufhebung des Bestätigungsrechtes der
Regierung , in Betreff der Magistratsmitglieder , zu richten, "

genehmigt und eine Kommission zur diesfälligen Berathung
gewählt .

Thor«, 17 . Jan. (Bromb . Ztg .) Unsere Stadt wird
jetzt an jedem Abend mit eintretcnder Dunkelheit von Pa¬
trouillendurchzogen . Veranlassung zu dieser Maßregel
hat ein Todtschlag gegeben, der vor etwa acht Tagen von
einem Arbeitsmann an einem Soldaten begangen wurde . Der
Todtschläger befindet sich im Kriminalgefängniß. Durch die
Aussendung der Patrouillen wird beabsichtigt, der Wieder¬
holung solcher gefährlichen Streitigkeiten vorzubeugen .

Wie « , 20 . Jan . Die „N . Fr. Presse" schreibt : Die
Haltung , welche Hr . v . Plen er in der gestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses eingenommen hat, hat in Abgeord¬
netenkreisen eine lebhafte Aufregung erzeugt , welche in einem
am nächsten Montag zu stellenden Antrag zum Ausdruck
kommen wird . Die Motion selbst, von dem Abg . Or . Giskra
ausgehend , wird die Niedersetzung eines aus neun Mitglie¬
dern bestehenden Ausschusses zum Zweck der Berathung über
die , die verfassungsmäßigenPrärogative des Reichsraths in
Frage stellenden Aeußerungen des Finanzministers bean¬
tragen ; die erforderliche Unterstützung hat der Antrag von
vornherein gesunden , denn außer den zwölf gestern versam¬
melt gewesenen Abgeordneten (Giskra , Herbst , Winterstein,
Schindler, Skene , Brinz, Kaiserfeld , Brest!, Hann , Wohl¬
wend, v . d . Straß , Ingram) hat heute bereits eine Reihe von
Abgeordneten nach Schluß der verschiedenen Ausschußfitzun¬
gen den Antrag unterzeichnet , unter Andern auch die Abgg.
Graf Vrints , Frhr . v. Riese -Stallburg u . s. w . Vielen er¬
scheint bei der selbst im Schoß der regierungsfreundlichen
Partei herrschenden Erregung die Annahme des Antrags
bereits gesichert. — Der von Or. Giskra und Genossen ein-
gebrachte Antrag lautet :

Der Finanzminrster hat in der Sitzung vom 19 . Jan . d . I . fol¬
gende Erklärung abgegeben : (folgt wortgetreu die bekannte , Aufsehen
erregende Aeußerung des Hrn . v. Plener .) Die Wichtigkeit dieser
Erklärung für die verfassungsmäßigen Rechte der Reichsvertretung
veranlaßt die Unterzeichneten zu dem Antrag : Das hohe HauS wolle

beschließen : 1) Es werde ein Ausschuß gewählt zur Erwägung , Be¬

richterstattung und eventuellen Stellung von Anträgen über die obige
Erklärung . 2) Dieser Ausschuß sei aus neun Mitgliedern zusammen¬
zusetzen und aus dem ganzen Hause zu wählen .

Wie « , 21 . Jan . Man schreibt dem „ Frkf . Journ . " :
„Von allen Seiten wird übereinstimmend versichert, daß durch
den Besuch des Prinzen Friedrich Karl die Sachlage in Bezug
auf die beiderseitige Stellung der deutschen Großmächte in der
Herzogthümerfrage auch nicht im mindesten alterirt wor¬
den sei. Es ist dies um so glaubwürdiger, als uns die That -
sache verbürgt wird , daß Prinz Friedrich Karl während der
ganzen Dauer seiner Anwesenheit es sorgfältig in allen seinen
Aeußerungen vermieden hat, die Angelegenheiten der Herzog¬
thümer von einem ändern als rein militärischen Gesichtspunkt
aus zu berühren. Dagegen hat der Prinz nicht nur in seinen
Unterredungen mit dem Kaiser, sondern auch bei den öfteren
Berührungen mit den diesseitigen höheren militärischen Krei¬
sen es nicht verabsäumt, die großenVortheile, welche ein festes
Zusammenstehen Oesterreichs und Preußens in militärischer
Beziehung beiden Theilen nicht nur in der jüngsten Vergan¬
genheit gebracht habe, sondern auch in der Zukunft noch
mehr bieten müsse , wiederholt scharf zu betonen . Wenn man
sich einerseits erzählt, daß Prinz Friedrich Karl Anlaß ge¬
nommen habe, dem Kaiser in Gegenwart des Feldmarschalls
Baron Heß und des Generaladjutanten Grasen Crenneville
seine Ansichten sogar bis in ein gewisses Detail darüber zu
entwickeln, welche militärische Aufgabe und Rolle Preußen für
die Eventualität einer neuen Bedrohung der Integrität des
Kaiserstaats zufallen müsse und werde , so können wir anderer¬
seits die Thatsache verbürgen, daß der preußische Prinz beim
Empfang der österreichischenGeneralität io corpore an letztere
eine Ansprache hielt, welche darauf angelegt schien , in diesen
höheren Kreisen der österreichischen Armee nicht nur Prose-
lyten für die österreichisch-preußische Allianz zu machen , son¬
dern für die Idee einer künftigen gemeinsamen Kriegsaktion
eine etwas vorzeitige Begeisterungzu erwecken. Das Resul¬
tat von Alledem ist aber , daß man viel schöne Worte gewech¬
selt, viel von künftigen schönen Aussichten gesprochen , und
schließlich eben doch nichts Anderes als „Worte " hinter sich
gelassen hat. ' Wenn es dem preußischen Prinzen gegeben
war , das Terrain hier gründlich sondiren zu können , so muß
er die Ueberzeugung mit nach Berlin genommen haben , daß
einerseits mit begeisterten Redensarten über die ZukunftSvor-
theile des Zusammenstehensder beiden deutschen Großmächte
hier keine größere Empfänglichkeit für Preußens Bestrebun¬
gen in der Herzogthümerfragezu erzielen sei , und anderseits

selbst sehr positive preußische Anerbietungen nur sehr schwer
den Standpunkt Oesterreichs in der schwebenden Frage des
Tags im Sinne der preußischen Politik zu alteriren im
Stande sein dürften. Wir hören , daß Kaiser Franz Joseph
seit dem Besuch des Prinzen Friedrich Karl in seinen enthu¬
siastischen Anschauungen und Hoffnungen bezüglich der preu¬
ßischen Allianz etwas kühler geworden sein soll . In diplo¬
matischen Kreisen verlautet, daß zwischen den Kabinetten von
Wien und Berlin bezüglich der einstweiligen Verfügung mit
den Ueberschüsscn aus dem Einnahmebudget der Herzog¬
thümer Verhandlungen obschweben . Man will hier , daß die
fraglichen Ueberschüsse vorerst in einer Hamburger Bank de-
ponirt werden .

"

s-f Wien , 22 . Jan . Hr . v . Hock wird in der nächsten
Woche aus Berlin hier erwartet, um nochmals mündlich über
die bisherigen Resultate seiner handelspolitischen Mission
Bericht zu erstatten und die darauf zu bauenden schließlichen
Instruktionen , über deren Feststellung die vorläufigen Be¬
rathungen der Fachministerien bereits begonnen haben , per¬
sönlich entgegenzunehmen . Er scheint Anfangs sehr große
Schwierigkeiten gefunden zu haben , und es soll nur dem
eben so energischen als beharrlichen Eintreten des wesentlich
mit politischen Faktoren rechnenden Hrn . v . Bismarck,
gegenüber den eben so entschieden festgehaltenen Ansichten der
preußischen Fachmänner zu danken sein , wenn jetzt die Wahr¬
scheinlichkeit nahe gerückt ist , daß ein Vertrag zu Stande
kommt. Welches Inhalts — darüber kann ich zunächst nur
das Wort eines den Dingen nahe stehenden Staatsmannes an-
führen, daß derselbe der Ausdruck alles Dessen sei , was Hr.
v . Hock nach seinen persönlichen Ueberzeugungen erstrebt und
erhofft habe . Sicher ist übrigens , allen anders lautenden
Mittheilungen zum Trotz , daß an Verhandlungen mit Frank¬
reich und mit England nicht eher gedacht wird , als bis man
mit Preußen und dem Zollverein im Reinen ist .

'

Wie « , 23 . Jan. (W . K . -B .) In der heutigen Sitzung
des Unterhauses brachte Giskra seinen Antrag , über
die Aeußerung des Finanzministers v . Plener in der letzten
Sitzung einen Ausschuß niederzusetzen, ein . — Heute ist eine
Zuschrift des Staatsministeriums in Betreff des
Vrints'schen Antrags an das Präsidium des Abgeordnehauses
gelangt. Dieselbe soll zustimmend lauten.

Wie « , 23 . Jan . (Fr . P.-Ztg.) Hofrath v . Lacke nba -
cher , das österreichische Mitglied der Kommission für die
Detailfestsetzung der finanziellen Friedensbcstimmungen , reist
morgen über Berlin nach Kopenhagen . — Die kroatische
Banalkonferenz tritt am 4. Febr . zusammen .

Triest . 17. Jan . Der früher in Triest bei einem Advo¬
katen beschäftigte Concipient Molinari hat den „Protest"
eines angeblich in Triest bestehenden „geheimen Komitees"
gegen die bekannte AeußerungLamarmora's, daß Deutschland
die Stadt Triest , als zum deutschen Gebiete nothwendig ge¬
hörend, niemals an Italien ausliefern werde, dem Minister¬
präsidenten in Turin überreicht. In der gestrigen Sitzung
des Stadtrathes ergriff nun der Podesta, Or . Porenta ,
das Wort und forderte die Versammlung zu der Erklärung
auf, daß sie als einziges, die Stadt vertretendes Organ jener
Protestation ganz fremd sei . Gegen eine solche, als dringlich
beantragteErklärung wurdenaber Einwendungenerhoben . Hr.
Costantini wünschte, daß der Antrag des Podesta nicht ange¬
nommen werde . Individuelle Ansichten könnten nicht als die
Meinung des Stadtrathes betrachtet werden , und da der Pro¬
test nicht von der Vertretung der Stadt ausgegangcn sei, so
könne er auch nicht als eine Aeußerung derselben angesehen
werden . Hr . vr . de Rin machte die Inkompetenz der Ver¬
sammlung geltend, die nicht über allgemeine politische Fragen ,
sondern über städtische Angelegenheiten zu berathen und zu
beschließen habe. Der Stadtrath lehnte schließlich , nachdem
noch unter Andern die HH. v . Pagliaruzzi, Stalrtz und Or.
v . Scrinzi für den Antrag des Podesta gesprochen, die Be¬
schlußfassung darüber im Wege der Dringlichkeit ab. Das
ist die Thatsache . Der Eindruck , welchen die Debatte schon
gestern hervorbrachte , war , wie die „Tr . Ztg.

" bemerkt, ein
nicht gewöhnlicher. Es fiel auf, daß die Gegner des Antrages
jedes nähere Eingehen in den Kern der Sache vermieden , daß
sie jeder so nahe liegenden materiellen Aeußerung geflissent¬
lich aus dem Wege gingen , und sich ausschließlich hinter die
formelle Seite zurückzogen, ein Verfahren, das vor kurzem bei
einem ähnlichen Anlaß im Wiener Stadtrath die gebührende
Abweisung fand . Es war allerdings unnöthig, einen akten-
mäßigen Beweis herzustellen , daß die Stadtvertretung von
Trieft jenen berüchtigten -Protest nicht erlassen habe. Aber es
ist etwas Anderes , ob der Stadtrath ein Schriftstück , das
Namens der Stadt Triest von unbefugten Personen mit einer
gewissen Ostentation dem ersten Minister des Königs von
Italien eingehändigt wird , als unberechtigte und anmaßliche
Kundgebungerklärt , oder ob er es vorzieht , sich hinter den
Schild der Inkompetenzzu flüchten, und eine Aeußerung da¬
rüber, daß Andere sich als Vertreter von Anschauungen der
BewohnerTriests bezeichnen , von sich abzulehnen . Die Wahl
war hier eine ungemein einfache, und es mußte Jedem ein¬
leuchten, auf welche Seite er sich zu stellen habe. (Inzwischen
ist — wie der Telegraph meldet — von Wien aus die Auf¬
lösung des Stadtraths erfolgt .)

Schweiz .
Bafel , 23. Jan . Heute Morgen 8 Uhr ist Oberst Char -

ras gestorben .
Ber« , 20. Jan . (N. Zür. Ztg.) Die Regierung von

Württemberg theilr dem Bundesrath mit , daß sie inner¬
halb des anberaumten Termins die Schwierigkeiten beseitigen
zü können hoffe , welche sich ihrer Ratifikation des Genfer Ver¬
trages (betr . die Kriegsverwundeten) bisher entgegensetzten.

Bern, 22 .- Jan . Marquis Carocciolo deBela,der
neue italienische Gesandte , hat dem Bundespräfidenten den
Wunsch seiner Regierung ausgesprochen , daß die Unterhand¬
lungen über den neuen Handelsvertrag mit Italien
nicht hier in Bern, sondern in Turin fortgeführt werden



möchten , während die Verträge über den Schutz des literari¬

schen und industriellen Eigenthums und über die Auslieferung
von Verbrechern in der erster » Stadt zum Abschluß gebracht
werden sollen . Der Wunsch , Turin statt Bern für die Unter¬
handlungen über den Handelsvertrag zu wählen , ward durch
die Hoffnung , dort schneller zu ihrem Ziel zu gelangen , mo -
tivirt . — Am 18 . d . M . haben die ehemaligen Sonder -
bunds - Kantone eine Schlußkonferenz abgehalten , um die
noch mit Zug obwaltenden Anstände wegen der Sonderbunds -

Kriegsschuld auf friedlichem Wege beizulegen . Dem getroffe¬
nen Uebereinkommen zufolge zahlt jetzt : Luzern 130,000 ,
Freiburg 150,000 , Uri 32,000 , Schwyz 56,000 , Obwalden
15,700 , Nidwalden 4700 , Zug 16,000 , und Wallis 20,000
Franken . — Die eidgen . Grenzzölle haben im Jahr
1864 eine Roheinnahme von 8,735,275 Fr . geliefert , —

194,791 Fr . mehr als im Jahr 1863 . Gegenüber dem Vor¬
anschlag von 7,500,000 Fr . zeigen die Zolleinnahmen eine
Mehreinnahme von 1,235,275 Fr .

Frankreich .
Z Paris , 23 . Jan . Heute füllen die Erklärungen der

Bischöfe von Straßburg , Pamiers und Algier über das Ver¬
bot der Encyclica die Spalten der Pariser Blätter . Näch¬
sten Sonntag wird auch der Erzbischof von Paris einen diese
Angelegenheit und das Jubiläum betreffenden Hirtenbrief
veröffentlichen . — Die den HH . v . Broglie , Cochin und Ge¬

nossen vom Unterrichtsminister bewilligte Erlaubniß zu öffent -

lichenVorlesungen wurde zurückgezogen . — Der von der „ Presfe "

veröffentlichte preußisch - österreichische Depeschen¬
wechsel hat nicht , nur die Runde durch ganz Deutschland ge¬
macht , er ist auch von dem „ Moniteur " wörtlich nachgedruckt
worden . Diese Thatsache verdient im Hinblick auf den ge¬
nauen Zusammenhang des offiziellen Blattes mit der Regie¬
rung einige Beachtung . — Die „ Patrie " glaubt zu wissen ,
daß das Budget für 1866 mit nächstem der kais . Druckerei

geliefert werden kann , auch daß es in den ersten Tagen der

bevorstehenden Kammersesston auf den Bureaus des Gesetzgeb .
Körpers aufgelegt werden wird . Die Budgetdiskussion
könnte alsdann im zweiten Monat nach der Eröffnung des

Gesetzgeb . Körpers vor sich gehen . — Die Gesandtschaft von
Madagaskar hat am 23 . Dez . Tamatave verlassen , um
sich nach Neu -Aork , Paris und London zu begeben . Es scheint
sich zu bestätigen , daß diese Gesandten die nöthigen Vollmach¬
ten mit sich führen , um Verträge mit Amerika , Frankreich
und England abzuschließen und zu unterzeichnen . Sie werden ,
wie es heißt , ungefähr zwei Monate in den Vereinigten
Staaten bleiben und erst gegen Ende April in Europa ein -

treffen . — Die ( auch in dieses Blatt übergegangene ) Nach¬
richt der „ Köln . Ztg . " von dem Tode Dup in 's hat sich nicht
bestätigt ; sein Zustand hat sich vielmehr gebessert .

Die Börse war außerordentlich flau und für die Käufer ,
welche bisher aushielten , wahrhaft entmuthigcnd . Rente fiel
auf 66 .90 , Cred . Mob . auf 950 . Besonders stark aber wurde
rtal . Anl . mitgenommen , sie fiel auf 64 . 96 .

Rußland und Polen .
Bo « der polnischen Grenze , 21 . Jan . (Fr. P .-Ztg.)

Im Königreich Polen macht sich seit einiger Zeit eine we¬
sentliche Veränderung in der Verwaltung des Landes bemerk¬
bar ; der Aufstand wird nunmehr als völlig beendigt ange¬
sehen und die Regierung ist zu festen Prinzipien in der Be¬
handlung Polens gelangt . Die Hoffnung aller gemäßigten
Polen , welche zu der Ueberzeugung gelangt sind , daß von re¬
volutionären Unternehmungen für Polen nichts mehr zu er¬
warten sei , daß Großfürst Konstantin doch noch zum Vize¬
könig eines ziemlich selbständigen Vasallenstaats ernannt wer¬
den würde , ist gänzlich geschwunden , seitdem der Großfürst
Präsident des russischen Reichsraths geworden ist , und mit

ihm ist die Aussicht , das Wielopolski '
sche Projekt zur Herstel¬

lung eines künftigen Polens mit nationalen Institutionen ,
ganz hinfällig geworden . Murawieff und Miliutin , die in
einem solchen Polen nur ein Seminar für künftig erneuerte
Aufstandsversuche erblicken , haben den Sieg in St . Peters¬
burg davongetragen , und Berg hat sich ihren Ansichten unter¬
ordnen müssen . Seitdem steht das Russtfizirungssystem , wenn
man auch noch so langsam und vorsichtig damit vorgeht ,
obenan , und es unterliegt keinem Zweifel , daß alle bisherigen
nationalen Stützen des Landes nach einander fallen werden .
Wie die deutschen Bewohner der Ostsee -Provinzen durchweg .
loyal gesinnte Russen geworden sind , so will man auch aus
den Polen nach und nach gute Russen machen . Man geht
damit zur Zeit in doppelter Weise vor ; einmal dadurch , daß
man den hohen — noch allein reichen — Adel in die Hofkreise
zieht und ihn dadurch Rußland ergeben zu machen sucht , und
zweitens dadurch , daß man alle irgend verdächtigen jungen
Männer , von denen man besorgt , daß sie mit den fortdauern¬
den Umtrieben der demokratischen Fraktionen der Emigration
sympathisiren , aus dem Lande entfernt . So sind in den letz¬
ten 14 Tagen wieder zwei Transporte Gefangener , etwa 150
an der Zahl , nach dem Innern Rußlands abgeführt worden .
Der eine Transport schien aus schwerer Gravirten zu be¬
stehen , da Mehrere gefesselt waren . Diejenigen verdächtigen
Individuen , welchen man nichts Positives Nachweisen kann ,
werden wohl der nächsten Konskription verfallen . Wenn
übrigens auswärtige Blätter alle Deportirten nach Sibirien
transportirt werden lassen , so ist das unrichtig , da nur die
schwer Gravirten dahin verbannt werden ; die übrigen werden
nach den östlichen Departementen des europäischen Rußlands
geschickt, von wo die Litern Männer jetzt ziemlich zahlreich in
die Heimath entlassen werden , wenn sie ihrem bisherigen Trei¬
ben entsagen und dem Kaiser den Eid unverbrüchlicher Treue
leisten . Emissäre der Emigration , die sich in ' s Land wagen ,
werden in der Regel bald von den Bauern denunzirt und dann
ohne Weiteres nach dem Osten abgeführt : Aus den Städten
Polens gehen jetzt zahlreiche Ergebenheitsadressen beim Gra¬
fen Berg ein , und diese Städte erfreuen sich auch bereits der
besondern Fürsorge und Begünstigung der Regierung .

Neueste Levantepost .
Konstantinopel , 14 . Jan . Die telegraphische Verbin¬

dung zwischen Bagdad und dem Golf über Persien , sowie die

türkische Linie über Bussora ist vollendet . Die Reduzirung
der türkischen Armee ist beschlossen .

Athen , 14 . Jan . Bei dem gestrigen Neujahrsfest brachte
der österreichische Gesandte im Namen des diplomatischen
Korps die Glückwünsche dar . Maurokordatos , ehemaliger
Minister des Aeußern , wurde zum Präfekten in Korfu , Ma¬
rinos in Zante ernannt . Der wegen einer aufrührerischen
Leichenrede verhaftete Militärarzt Glarakis wurde freigespro¬
chen. Oberst Skalzos , Kommandant des zur Verfolgung der
Räuber in Attika bestimmten Truppenkorps , ist gestern dahin
abgegangen .

Vermischte Nachrichten .
— Am letzten Samstag spielte Hr . Lange vom großh . Hoftheater

in Karlsruhe in Freiburg als Gast den Harpagon in Meliere ' s

„ Geizigen '
, und zwar , wie die dortigen Blätter berichten , mit ganz

außerordentlichem Erfolg .

— Das Literarische Zentralblatt bringt folgende Erklärung : „ Ein

buchhändlerisches Zirkular der Verlagshandlung Karl Gerold 's Sohn
in Wien nennt mich als den Uebersetzer der vom Kaiser Napoleon
verfaßten Geschichte Julius Cäsar 'S . Diese Angabe ist ohne mein

Wissen und Wollen , und gegen die Wahrheit gemacht , wenn auch

, ohne Hrn . Gerold 's Schuld . Ich habe nur die Revision der von
anderer Hand gefertigten Uebersetzung übernommen . — Bonn , im

Januar 1865 . Friedrich Ritschl . "

— Die Krupp ' sche Gußstahlfabrik zu Essen soll durch
ein Puddel - und Walzwerk , enthaltend 112 Dampfkessel , 16 Dampf¬
hämmer , 80 Puddelofen und 32 Schweißöfen , sowie durch zwei Ham¬
merwerke nebst verschiedenen Wärmeöfen erweitert werden , von denen
das eine zwei Hämmer zu 110 Ztnr . , 2 Hämmer zu 70 Ztnr . , 2

Hämmer zu 15 Ztnr . , das andere 1 Hammer zu 200 Ztnr . , 1 zu
150 Ztnr . , 1 zu 60 Ztnr . und 3 Hämmer zu 30 Ztnr . erhalten
wird .

— Koburg , 20 . Jan . ( Leipz. Ztg .) Der hiesige Buchdruckerei -

Besitzer K . G . Stollbcrg war als nomineller Redakteur des von
Walesrode herausgegebenen „ Fortschritt "

wegen Beleidigung des Königs
von Preußen angeklagt , jedoch vom Kreisgericht freigesprochen worden .
Der Staatsanwalt hatte gegen dieses Urtheil appellirt , und das Ap¬
pellationsgericht hat in heutiger Sitzung , nach Aufhebung des erst¬
instanzlichen Urtheils , den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängniß ver -

urtheilt . Vom Vertheidiger ist die Nichtigkeitsbeschwerde angemeldet .

— Leipzig , 21 . Jan . ( D . A . Ztg .) Von den am 4 . Dez . v .
I . in Chemnitz versammelt gewesenen Vertretern verschiedener sächsischer
Arbeiterbildungs - Vereine war die Errichtung einer Vereinigung sämmt -

licher Arbeitervereine Sachsens unter dem Namen „ Sächsischer
Gauverband " beschlossen worden . Das Ministerium des Innern
hat indeß diesem Vorhaben , als den Bestimmungen des Vereinsgesetzes
entgegenstehend , seine Genehmigung versagt .

— Dresden , 21 . Jan . ( Dresden . Journ .) Sicherm Ver¬

nehmen nach wird am königl . Hofe aus Anlaß der bevorstehenden
Vermählung der Prinzessin Sophie mit dem Herzog Karl Theodor in

Bayern am 2. Febr . VermählungS - und Glückwunsch - Cour statt¬
finden und die Vermählung Sonnabend den 11 . Febr ., Abends , hier
vollzogen werden .

— Verden , 18 . Jan . Eine unter der hiesigen Theatergesellschaft
befindliche Schauspielerin , Frln . Friediand , hatte dieser Tage das

Unglück , eine Nadel , welche sie zur Befestigung eines Kleidungsstückes
zwischen den Lippen hatte , gerade in dem Augenblick hinunterzu¬
schlucken, als sie , durch ihr Stichwort gerufen , als „ Mathilde " in der

„ Zurücksetzung " auf die Bühne treten mußte . Trotz der Angst , welche
sich in Folge Dessen der jungen Schauspielerin bemächtigte , spielte sie
dennoch mit voller Geistesgegenwart ihre Rolle durch , so daß das

Publikum nichts von dem Unfall bemerkte . Erst später wurde Frln .
Friedland von stärkerem Unwohlsein befallen . Obgleich der herbeige¬
rufene Arzt die Nadel nicht wieder hervorholen konnte , so hofft er

dennoch , die junge Künstlerin vom Tode zu retten .
— In der langen Liste der bei dem am 22 . in Berlin stattgc -

habten Ordensfest Dekorirten begegnen wir auch zwei badischen Namen .
Den königl . Kronorden 3. Kl . erhielten Oberstleutnant Frhr . » . Wei¬
ler , Kommandant von Kehl , und der Stadtdirektor Schaible in

Rastatt .
— Zürich , 22 . Jan . In der Nacht zum 20 . d . sind beim Dorf

Pfäffikon einige Jucharten Land in die Tiefe des See ' s versunken , und
es scheint , daß noch ein weiteres Stück Land nebst der darauf befind¬
lichen Sennhütte Nachfolgen dürfte , lieber die Ursache ist man im
Unklaren und vermuthet blos , daß das Ereigniß vielleicht durch eine

Erderschütterung oder durch den niedrigen Wasserstand herbeigeführt
worden sein könnte .

— Die Gebühren für Telegramme nach Dänemark , Schweden ,
Norwegen sind bedeutend herabgesetzt und betragen für eine einfache
Depesche : nach allen Stationen Dänemarks 1 Thlr . 16 Sgr . , nach
Malmoe 2 Thlr . 2 Sgr ., nach Madt 2 Thlr . 10 Sgr . , nach Calmar ,
Gothenburg 2 Thlr . 18 Sgr ., nach Stockholm 2 Thlr . 26 Sgr . , nach
Christiania 3 Thlr . 4 Sgr ., nach Bergen , Drontheim , Stavauger
3 Thlr . 20 Sgr .

— Amerika , welches die Monitore und die Torpedos erfunden ,
fährt fort , das Land solcher anmuthigen Erfindungen zu sein . Ein

Einwohner von Neu - Pork , Hr . Sieves Gilbert , hat so eben eine
neue , ebenso schlaue als schreckliche Waffe ersonnen , welche der „ Eour .
der Verein . Staaten " folgendermaßen beschreibt : ES ist ein Kavalle¬

riesäbel , dessen Griff einen sechsläufigen Revolver enthält , dem die

Spitze der Klinge zum Korn dient . Der Reiter kann mit blanker

Waffe angreifen oder sich vertheidigen , und zugleich Feuer geben , ohne
Zeit zu verlieren . Die Form unterscheidet sich nur wenig von der
der gewöhnlichen Säbels , ist elegant und bequem , und zu willen Ver¬

zierungen geeignet , die daraus eben so gut eine LuruSwaffe als eine ge¬
wöhnliche Ordonnanzwaffe machen können . Das Ganze ist nicht
schwerer als ein gewöhnlicher Kavalleriesäbel , und dies einzige Stück
würde die vollständige Bewaffnung des Reiters bilden .

Karlsruhe , 24 . Jan . Wir sind inmitten der Nibelungen -
Abende , die uns W . Jordan bereitet ; bereits zwei derselben waren
dem Vortrag seiner Sigfried -Sage gewidmet , während ein anderer ,
der erste, gleichsam die Vorrede dazu bildete . Schon dieser Abend war
darnach angethan , die Aufmerksam ! eit auf das nun folgende Epos
auf ' s höchste zu spannen . Der Dichter zeigte , daß er über seinen
Stoff die tiefgehendsten Studien gemacht , deren Hauptresultate er , so¬

weit es zum Berständniß seiner eigenen Dichtung nöthig schien , in
ein Gesammtbild zu vereinigen suchte. Er that dies mit der sichern
Hand des Mannes der Wissenschaft , der seinen Gegenstand vollkom¬
men beherrscht , und der auf dem Grund der Einheit des Prinzips
zusammenzufassen weiß , was äußerlich , d . h . nach Zeit und Raum ,
mitunter in Sternenweite auseinander zu liegen scheint . Zugleich
bewährte er hier schon den Poeten und Rhapsoden , elfteres durch die

herrlichsten Bilder und prachtvollsten Schilderungen , z. B . der Insel
Island , letzteres durch den Vortrag einzelner Erzeugnisse der urgermani -

schen Dichtung , z . B . des Hildebrand -Liedes nach eigener Uebersetzung .
Sehr interessant war auch seine Theorie des Reims . Wenn man

auch mit einzelnen Parthien des Vortrags nicht ganz einverstanden
sein sollte , z. B . mit seinem Urtheil über die Dichtung der Minne¬

sänget und über den von ihnen eingeführten und gehandhabten End¬
reim , so kann dies dem Ganzen keinen Eintrag thun ; denn seine An¬

sicht ist eine solche , die sich auf Gründe stützt , die Hr . Jordan jeden¬
falls wohl erwogen hat und für zureichend hält , und die er überdies
bei der Kürze der Zeit nicht vollständig entwickeln konnte . Mit Ge -

nugthuung gewahrte man überall eine Sprache , die sich ebenso durch
Schwung und Adel des Ausdrucks auszeichnet , wie sie die schönrcdne -

rische leere Phrase verschmäht .
Die Sigfried -Sage führte uns sofort in jene grandiose Weltan¬

schauung hinein , welche Religion , Sinn und Phantasie unserer Vor -
vordern in der germanischen Urzeit gebildet hat zur Lösung der

Räthsel des Daseins . Fußend auf einer unmittelbaren gewaltigen
Naturbetrachtung und einwebend die höchsten Probleme der sittlichen
Weltordnung , imponirt dieselbe nicht minder durch Großartigkeit ihrer
Bildungen , als durch die Fülle ewiger Wahrheit und Weisheit , die
in derselben niedergelegt ist und worin sie von keiner Mythologie
irgend einer andern Nation übertroffen wird . In ihrer Ursprüng¬
lichkeit tritt sie uns so in der Edda entgegen , und der Dichter hat
ganz recht daran gethan , wenn er hier anknüpfte und nicht an Dem ,
was eine spätere Zeit aus dieser Sagenwelt gemacht hat . Diesen
Stoff nun wieder zu gewinnen für das heutige Bewußtsein der Na¬
tion , den Zusammenhang des Geistes unseres Volkes mit den Ur¬

anfängen seiner Kultur herzustellen , das ist die dankenswerthe Auf¬
gabe , die sich unser Dichter gesetzt . Mit Recht glaubt er , daß dies

besser und wirksamer geschehe durch den mündlichen Vortrag , als
durch buchliche Darstellung ( welch letztere ja doch für später nicht
ausgeschlossen ist) ; auch liegt diese Art der Mittheilung im Grund
im Wesen des Epos selbst : wie das Schauspiel für die szenische Dar¬
stellung , die Lyrik für den Gesang , so ist das Epos zum mündlichen
Bortrag bestimmt . Will ja doch schon das Märchen nicht so fast ge¬
lesen , als vielmehr durch die Amme oder die Mutter und Großmut¬
ter erzählt sein !

Es ist sofort hervorzuheben , daß die Darstellung der germanisch¬
mythologischen Gestaltenwelt eine adäquate , d. h . eine ihre volle In¬
tegrität bewahrende , weder durch fremde Ab - «der Zuthaten , noch
durch Schminke alterirte ist ; und wenn der Dichter es versucht hat ,
seinem Stoff mit Hilfe der modernen Sprachmittel nahezutreten und
sich von der sprachlichen Alterthümelei möglichst fern zu halten , so war
dies zwar nicht leicht , aber wenigstens im Interesse des rascheren Ein¬
dringens in das heutige Volksbewußlseiu wünschenswerth . Richard
Wagner hat sich in seinem „ Ring der Nibelungen " viel mehr an die
altgermanische Sprache gehalten , und dies dürste immerhin der Ver¬

breitung seiner sonst ebenfalls hochbedeutsamen Dichtung nicht gerade
förderlich sein . Den alten Stabreim haben Beide beibehalten , und es

gewährt ein besonderes Interesse , in der Jvrdan ' schen Rezitation
dessen Wirkung zu beobachten . Wir unsererseits finden , daß die

Sprache dadurch ungemein an Kraft und urwüchsiger Rhythmik und
selbst an Wohllaut gewinnt , geben aber gern zu, daß das daran noch
nicht gewöhnte Ohr sich erst hineinfinden muß , um damit vertraut

zu werden und dessen Bedeutung vollkommen zu empfinden .
Die stofflichen Modifikationen der Neudichtung unseres Sängers

betreffen bis dahin nur einzelne Seiten der allen Sage , meist zum
Behuf einer dem modernen Bewußtsein näher liegenden Motivirung ;
im Uebrigen erscheint dieselbe in neuem , ansprechendem , oft prachtvollem
Gewände . Namentlich ist dem Dichter eine seltene Gabe der poetischen
Schilderung des Großen wie des Kleinen und Kleinsten eigen . Beide
Abende brachten uns einzelne dichterische Bilder und Gemälde von einer

Schönheit , die selbst der Darstellung durch den Pinsel des Malers
kaum erreichbar wäre .

Was die Wirkung bei dem Auditorium betrifft , so ist dieselbe , so¬
weit wir hörten , eine einstimmige ; Jeder fühlt sich ergriffen und selbst
fortgerissen von einer poetischen Schöpfung , die bei aller Großartigkeit
der vorgeführten Gestalten , bei aller Wucht mächtiger Gedanken doch
dem naiv - einfachen Sinn sich verständlich zu machen weiß , und die

sich um so mehr in unsere Brust einsenkt , als diese ja aus dem

gleichen Stoff geformt ist, aus welchem diese Welt der Sage einst ent¬

sprossen ist .
Allgemein ist man auf die Fortsetzung der Jvrdan

'schen . Vorträge

gespannt .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

23 . Jan .
Laromc -

trr .

Ther¬
mo- Wind . Himmel . Witterung .

mctcr .
MorgeUsTUHr 27 " 7 .93 -1- 1 .0 S . W. ganz bew. trüb , Schnee
Mittags 2 , „ 9 .67 " 1- 2L schw . „ heiter , frisch
Nachts 9 . . 902 0,0 ganz „ trüb , Frost

Verantwortlicher Redakteur :
Di . I . Herm . Kro enlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 26 . Jan . 1 . Quartal . 14 . Abonnementsvor¬

stellung . Badekuren ; Lustspiel in 1 Akt , von G . zu Putt -

litz. Hierauf : Der Dameukrieg ; Lustspiel in 3 Akten ,
nach dem Französischen von Laube . „ Rheinhold und Grig -

non " — Hr . Grösser zur zweiten Gastrolle .

Freitag 27 . Jan . 4 . Aboanementskonzert des groß -

herzogl . Hoforchesters im MuseumSfaale ; dem Ge-

sammtpublikum zugänglich . Anfang 7 Uhr .

Sonntag 29 . Jan . 1 . Quartal . 15 . Abonuementsvor -

stellung . Doktor Faust
' s Hanskäppchea ; Posse mit

Gesang in 3 Akten , von Hopp ; Musik von Hebcnstrert .

Theater in Baden .
Mittwoch 25 . Jan . Fidelio ; Oper in - 2 Akten , von

Beethoven .
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Z .s .476 . Konstanz . Freunden
vund Bekannten gebe ich hiemit die
^
schmerzliche Nachricht , daß mein ge¬
liebter Mann ,
Freiherr Philipp v . Blarer ,

pens . Major ,
heute , nach längerem Leiden, sanft in Gott
entschlafen ist.

Konstanz , den 20 . Zanuar 1865 .
Friederike von Blarer ,

geb . Reichert .

ASZZZSZLZSZZZLSZ2ZZLZLZZZZZA
cöM Lachlustige , Freunde der schwank- A
Nhafte « , satyrischeu , Witzigen und Ko- U
L "»'scheu.
m Z .s .137 . Durch I . Scheible in Stuttgart , A
m sowie durch alle Buchhandlungen Badens kann !/j
Vi bezogen werden : s"

L Fröhliche Sommertage K
^ und Winternächte. A
ni Von Deuiokritos . 0)
sj! 5 Bände , broschirt , über 2000 Seiten stark , so

^
AM " Preis für alle fünfBände nur 1 fl . 12 kr . l

^
ui

'
Ferner folgende höchst jvcose Werke : cv

Ls Cigarren und Tabak , Wein und Weiber , wie A
(ij sie sind . Von einem modernen Epikuräer . Lj
0 - 36 kr . <0
sts Der traveftirte Nathan der Weise . Von I . o )

xjs v . Boß . 48 kr . Ls
0 - Evakathel «nd Schnuvi . Ein lustiges Trauer - 7V
tu spiel . — Prinzessin Pumphia und Hanswurst 5 )
Ä Kulikan . Zwei alte Wiener Possen zur Er - Ls
os götzlichkeit anss neue publicirt . 36 kr. nj
M Die Abenteuer Telemachs , Sohnes des Ulysses . 0 )
Os Travestirt von 0r . v . Wagemann . 2 Bände , Ls
( n mit Kupfern . 1 fl. 36 kr. m
M ( Von berufenen Kritikern über Blumauers us

Os travestirte Aeneis gestellt . )

A.s .474 . Lahr .

Lahm Eiseubahu - GMschast.
Einladung

der

Generalversammlung der Aktionäre auf
Donnerstag den S . Februar ,

Vormittags S Uhr ,
im Ratbhaussaale dahier .

Tagesordnung .
1 ) Bericht über die bisherige Thätigkeit des Ver -

waltungsralhes ;
2 ) Vorlage der Akkorde über :

s ) Lieferung der Schwellen ;
l>) „ „ Schienen ;
<-) , des Bahnscholtermaterials ;
<j) Vergebung der Erdarbeiten , der Brücken -

und Dohlenbauten ;
3 ) Antrag auf Abänderung des 8 12 der Statuten ;
4 ) Bestimmung über Verzinsung der eingezahlten

Aktien während des Baues der Bahn .
Lahr , den 23 . Januar 1865 .

Der Verwaltungsrath .
Bittmann , Bürgermeister .

Z .s .479 . Die Ber -
ZkTNzkKge . tretung einer lei¬
stungsfähigen Baumwollen Spin¬
nerei von Bündelgarn , Warps ,
Pineops und Watereops über¬
nimmt gegen mäßige Provision
eine in dieser Branche in Schlesten
bekannte Firma . Offerten werden
durch die Expedition dieser Zeitung
unter A» . « S8 . fr . erbeten .

Z .s .64 . Offenbach a . M .

AsphaltDachFilz ,
Asphatt -Dach -Pappe

Eindockungen und Reparaturen von Dächern weiden

zu festen Preisen übernommen .

Asptzattlacke , Lheer , Ort , Lchwarzpech ,
Naphthalin und Benzin .

Ossenbach a . M .
Aug . Martenstein .

"
Z .S.411 . Karlsruhe .

Pserde-Versteigerung .
Im Stall des Markgräflichen Palais

»dahier werden
DienstZag den 31 . Januar d. I . ,

V .ormittags 11 Uhr ,
nachstehende gute und zuverlässige Wagenpferde einer

öffentlichen Steigerung gegen Baarzahlung ausgesetzt :
ein Paar Rapp - Stuten , 15 Jahre alt , 15 Faust

3 Zoll rhein . groß , ^
ein Paar Rapp - Wallachen , 6 Jahre alt,ß15Faust

2 Zoll rhein . groß ; „ ^
wozu die Liebhaber eingeladen uverden .

^
Z .S.485 . Karlsruhe .

Viehversteigerung.^
Dienstag den 31 . o . M . , Rach¬

miltags 3 Uhr , wiro auf dem Gute MltximilianS -
au am Rheu : bei Knielmgen nachstehendes Vieh
öffenklichzpersteigert :
^ .1) Eme neumclkende Kuh . des s. g . Neckarschlags ,

welche 3 mal gekalbt hat ,
2 ) «.eme mit dem dritten Kalb großträchtige Kuh

des Neckarschlags ,
3 ) eine mit dem dritten Kalb hochträchtige Kuh des

s. g. Limpurger Schlags ,
4 ) eine gleichfalls mit dem dritten Kalb hochträch¬

tige Kuh desselben Schlags ,
5 ) eine trächtige Kalbin von reiner Holländer Race ,
6 ) ein IV -jähngcr Zuchtfarren von reiner Hollän¬

der Race ,
7 ) ein Ijähriger Zuchtfarren des Neckarschlags .
Karlsruhe , den 24 . Januar 1865 .

Die Markgräsliche Gutsverwaltung .

Die Regulirung der Verdauungsorgane LnA
malen Gesundheitszustandes . Wie wvhlthätig in dieser Beziehung der ü . / . Daubitz '

sche Äräuter - Liqurur

wirkt , möge nachfolgendes Zeugniß beweisen :
»Die Unterzeichneten bescheinigen hierdurch mit Vergnügen und der Wahrheit gemäß , daß sic den von

I . H . Wicbers zu Pewsum entnommenen Daubitz ' schen Kräuter -Liqueur ganz mit dem erwünschten Erfolge

gebraucht haben .
« Wir können demnach den genannten Liqueur Allen , die an schwacher Verdauung u . s. w . leiden , mit

Recht zum Gebrauch empfehlen . Pewsum ( Hannover ) , 29 . Juli 1864 ." W . Schnnrman « , Kirchenvor -

steher -in Groothusen . I . H . Groeu , Landwirth in Woquard . .
* Dieser Liqueur ist echt zu haben : in Karlsruhe bei I . Küst , Langestraße Nr . 44 , und Feld .

Schneider , Amalienstraße Nr . 29 , sowie in sämmtlich en S tädte n des Großherzogthums ._ Z .s . 377 .

vr . W . Jordan
'

s Nidelmmen - Epos
llittwoch 25 . Januar , 6V - bis 8 Uhr Abends , im Foyer oeS großh . Hoftheaters .dritter Vortrag , Mittwoch _ __ . ,

Abonnements , für diesen und den folgenden Vortrag giltig , für Eine Person ölst . , zwei Personen

» 1 fl . 45 kr., und Einzelkarten s 48 kr. in der Hofbuchhandlung des Herrn Bielefeld . Kaffepreis 1 fl.

Jeder Vortrag ifl auch für sich allein verständlich . Z .s .465 .

^ ^ b4 . Nr . 215 . Karlsruhe .

Allgemeine VerjorgungsauMt im Großheyogthum Paden.
Kin- erverforgungs -Bereitte .

Die Versorgungsanstalt bildet nach 88 545 — 570 ihrer Statuten Vereine , welche für Kinder , die in einem

und demselben Jahr geboren sind , Einlagen sammeln , um sie mit Zinsen und Zinseszinsen an die nach zurück¬

gelegtem 21 . Lebensjahre noch Lebenden der eingeschriebenen Kinder zu vertheilen .
Derartige Vereine sind bereits für Kinder , welche in den Jahren 1858 bis 1864 geboren wurden , nachdem

die erforderliche Anzahl eingeschrieben ist , konstituirt .
Indem wir dieses in Gemäßheit des 8 560 der Statuten bekannt machen , laden wir zum weitern Beitritt

zu diesen konstituirten Vereinen ein , und bemerken , daß auch für die im Jahr 1856 , 1857 und 1865 gebornen
Kinder Jahresvercinc eröffnet worden sind .

Die Beiträge Derjenigen , welche im Jahr 1865 beitreten , richten sich nach dem Geburtsjahr der auszu¬
nehmenden Kinder und sind , je für einen Vereinsantheil , aus folgender Tabelle zu ersehen :

Geburts -Jahr
des

aufzunehmenden Kindes .

1865
1864
1863
1862
1861
1860
1859
1858
1857
1856

Anmeldungen werden sowohl auf dem Bureau der Anstalt in Karlsruhe , als bei den Geschäftsfreunden

entgegengenommen , woselbst auch die Statuten,erhoben werden können .
Karlsruhe , den 17 . Januar 1865 .

Der Verwaltungsrath .

Jährlicher Beitrag
für

einen Antheil

Einmaliger Beitrag
für

einen Antheil

Jährlicher Beitrag
für

einen Antheil

Einmaliger Beitrag
für

einen Antheil

mit Rückvergütung . ohne Rückvergütung .

fl . kr. fl . kr , fl . kr. fl . kr.
5 21 68 40 5 — 57 8
5 48 78 46 5 29 69 22
6 : 16 85 11 5 57 77 2
6 46 90 20 6 27 82 52
7 19 95 2 6 59 87 59
7 56 99 31 7 36 92 43
8 37 104 5 8 16 97 34
9 23 108 37 9 2 102 15

t0 17 113 10 9 55 106 49
11 18 117 50 10 56 111 35

Z .p .728 . Wies loch .

rik Maestro öy .

Aus der Verlaffen -
!schaftsmaffe des verleb¬
ten Herrn Ockono -
lmieraths Johann

Philipp Bronner in Wiesloch
werden der Erbtheilung wegen seine
selbst gezogenen , rein und gut gehal¬
tenen Weine von den Jahrgängen
1857 , 1862 , 1863 und 1864 , und be¬
stehend in 326 Ohmen ,
Dienstag den 31 . Januar d . I .,

Bormittags 9 Uhr ,
dahier in der Wohnung seiner
Relikten öffentlich versteigert und
endgiltig zugeschlagen , wenn der «schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird .

Die Steigerungsliebhaber lade ich
hiezu ein, mit dem Bemerken , daß die
Versteigerung am Mittwoch den
1. Februar d. I . , Morgens 9
Uhr , fortgesetzt werde , wenn sie am
ersten Tag nicht beendigt werden kann .

Wiesloch , den 20 . Januar 1865 .
Der großh . Notar des I . Distrikts :

_ Bayer ._
Z .p .732 . Emmendingen .

Steigerungs -Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung wer -

deutz ble zur Gauunasse des Krämers Jakob B » Mül¬
le r,von Bahlingen gehörenden Labcnwaaren in dessen
Behausung an den nachbeschriebenen Tagen , jeweils
von Morgens 8 — 12 und Nachmittags ' / ? 1— V- 5 Uhr ,
öffentlich an die Meistbietenden gegen gleich baare
Zahlung versteigert , und zwar

Mocktag den 30 . Januar : Lüstrc , Orleans , Meri¬
nos , Thibel , Satin , Damast re. ;

Dirnstag den 31 . Januar : koil lle ellovre , Lasting ,
Rips , Napolitaine , Barchent , Mousselin , Lelnen -
Drtll , Orleans , Doppeltüstre , PerS ;

^ Donnerstag den 2 . Februar : Mode - Pers , Drukts ,
sAraucnhosen , Frauenjacke » , Männerhosen , Bar¬
chent, Halstücher , Ueberhemden , farbige Woll¬
tücher , schwarze Satintücher , Wollmoussetin -
tücher , AllaSwesten , Seipentücher ;

sL. eitag dm 3. Februar : Sacktücher , Baumwollen¬
tuch, Sarsmet , Siamois , Futterbarchent , Tricot ,
Drill , Molton , Westen , Manchester Riebele ,
Caffinet , Rips , verschiedene Hosenzeuge , engl .
Leder, Sommerbuckskin ;

Montag den 6 . Februar : Hosenzeug , Hosenbarchent ,
Manchester , Halbleinen , Marengo , Buckskin ,
Lama , schwarzes Halbtuch ;

Dienstag dm 7. Februar : grau Tuch , schwarzes
Tuch , Strickgarn , Hosenträger , Seidentücher ,
Taffettücher und Band , .schwarzer Sammt ,
Rauchtabak - Cigarren , Drahtstifte , Ladenein -

. richtung , 9 Stück alle Kisten und sonst verschie¬
dene Gegenstände .

Emmendingen , dm 20 . Januar 1865 .
Gerichtsvollzieher
Korn maier .

Z .s .488 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
Westphälischen Pumpernickel und frischen Westphäl .
Schinken , feine Gänseleber - , Gott . , Braimschweigrr ,
echte Lyoner , Ver . Salami , feine Frankfurter Brat -
und Leberwnrstc rc. rc .

Z . p.713 . Haslach .

Ankünvigung .
Der Unterzeichnete Gerichtsnotar ist be¬

auftragt . die nachbeschriebenen Liegenschaften
Montag den 30 . Januar d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in dem Wirthshaus zur Krone in Steinach
einer freiwilligen Versteigerung auszufetzen , und zwar
in folgmden Abtheilungen :

! . Abtheilung . Anschlag .
1 .

158 Ruthen Wald mit einem darunter
befindlichen , ausgezeichnet guten Felsenkeller ,
neben sich selbst mit Wald . 1500 fl .

A b t h e i l u n g.
1 .

433 Ruthen Wiesen neben der Land¬
straße nach Haslach und neben sich selbst,
Matten , Abtheilung III .

III . Abtbeilung .
1 .

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Balken -
und einem gewölbten Keller unter einem
Dach , oben an dem Dorfe Steinach , Amts¬
gerichts Haslach , neben der Landstraße nach
Ettenheim und Haslach .

2.
Ein Oekonomiegebäude mit Scheuer und

Stallung unter einem Dach , neben sich selbst.
3 .

250 Ruthen Ackerfeld beim Haus , neben
der Landstraße und sich selbst.

4 .
166 Ruthen Garten neben der Landstraße .

5.
107 Ruthen Hofraithe beim Haus .

6.
410 Ruthen Wiesen , neben der Landstraße

nach Haslach und Matten , Abtheilung III .
7 .

218 Ruthen Wald auf dem Felsenkeller der
Abth . I . Die Abtheilung lll . von Nr . 1
bis 7 inkl . angeschlagen zu . 5000 fl .

Die Versteigerung findet zuerst im Einzelnen und
dann im Klumpen statt .

Das Ganze liegt in dem Ort Steinach , eine halb «
Stunde von dem Amtsgerichtsstädtchen Haslach m t -
fcrnt , in einer der anmuthigsten Gegenden des Kinzig -
thales zwischen der Landstraße nach Ettenheim und
HaSIach , in der nächsten Nähe des künftigen Eisen -
bahn - Stationshauscs , ist zusammenhängend und schön
arrondirt , und eignet sich mit seinen 6 schonen Zim¬
mern , Küche und einer Veranda ebensowohl zu einem
angenehmen Landsitz , als auch zu jedem andern Ge¬
schäft , nun aber bei der unmittelbaren Nähe des Eisen -
bahn -Stationshauses hauptsächlich zu einer Wirth -
schaft, Bierbrauerei , Gärtnerei , Holzhandlung rc ., um
so mehr , als -die Gebäulichkeiten sich in dem besten
baulichen Zustande befinden .

Bedingungen können bis zu dem Steigerungstag
bei dem Gerichtsnotar Ziegler in Haslach einge¬
sehen , vor der Versteigerung aber auch ein Privatver¬
kauf abgeschlossen werden .

Haslach , den 11 . Januar 1865 .
Der großh . Gerichtsnotar

Ziegler .
vckt . Holzer .

Z . s . 446 . Karlsruhe . ( Bekanntma¬
chung . ) Die Tagfahrt , welche zur Verhandlung
über die von der Ehefrau des Schmiedmeisters Frie¬
drich Häcker , Christine , geb . Feil , in Weingartm ,
gegen ihren Ehemann erhobene VermögenSabsonde -
rungsklage auf Montag den 6 . Februar d . I . , Vor¬
mittags 9 Uhr , anberaumt worden ist , wird andurch
auf

Montag den 27 . Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

verlegt . Dies wird unter Bezug auf die Bekannt¬
machung vom 4 . Januar d. I . ( Beilage zu Nr . 8 der
Karlsruher Zeitung ) gemäß 8 1058 der bürgerlichen
Prozeßordnung zur Kcnntnißnahme der Gläubiger
veröffentlicht .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1865 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .

I . Civilkammer .
Sachs .

v . Neubronn .

V .240 . Nr . 1836 . Fryiburg . ( Bekannt -
machun g .) Nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 1836 ,
ist heute unter O .Z . 133 die Anmeldung des Erlö¬
schens der Firma C . Dieter le in Freidurg ins Fir¬
menregister dabicr eingetragen worden . Frciburg ,
den 20 . Januar 1865 . Großh . bad . Amtsgericht .
D i c tz.

Frankfurt , 23 . Zanuar 1865 . Staatspapiere .

Oesterr . 5Vo Met . i . S . b . R . G .Heff . 4"/ « Obligation . 101V « P .
5°/a do . in holl . St . - - 3V-«/a 00 . 96V . G .
5V « do . 1852 i. Lst. 80V « P . Nafsau 5°/o Oblig . d . Rth . 100 ' / - G .
5V » do. 1859 . . 78V . P . 4V -V« do . 101V - G .
50/» d° . 1864 . . 75 ' /« P . 4°/ « do. 99 ' / . P .
50/gLomb . i . S . b.R . - - 3 ' / - °/ « do .

4°/nObl .Rthlr .» 105
32 ' / . P .

5VnVmet .C . b .R .V7 84V « P . Krhess . 99 ' / « P .
5°/,' Nat .-Anl . 1854 67 -/ « G . Brschw 3 >/// „ O . b. R . ü105 93 ' /. G .
50/0 Met .-Obligat . 60 ' / . G . Lrbrg . 4°/ „O .Fr .L28kr .b.E . 90V « P .
50/0 do . 1852 C.b.R . - - 4°/ „ do . L105kr .b. E . - -

4V -V« Met .-Oblig . 53 -/ . G . Franks . 3 ' /, "/» Obligation . 94V « G .
Preuß . 5°/o Oblig . b. Rth . 106V - P . 3V ° do . 90 ' / , P .

4V -V° do . 101V . G . Rußld . 5°/oObl . inL . üfl . 12 87V - P -
4V ° do . 97V , P . - Finnl . 4V, °/oO . i. R . L105

3"/ « inl . Schuld
85V « P .

3V-V -, Staatssch . 91P . Span . - -

Nahem 4V -Vo IMrig 101G . 2 ' / «
°/ ° Schuld - —

4V -V° V-jährig 102 ' / . P - Belgien 4V,V °O .i.FiuL28kr . 101P .
4"/« Ijährig
4Vo Vüahrig

98V . b,G . Schwd . 4V, °/o Obligation .
4V,V °Pfbf . b.B .LE .

91V . P .
98V . G . E 90V , P .

4Vo AblLs .-Rentc 98V , G . Schwz . 4V, °/ ° « .O .i .Fr3i28 - -

3V,V ° - 4 ' / -°/o Bern . St .-O . 101P .

Wrtbg . 4V -«/° Obl . b. Rch . 105 G . E 4 «/« do. 94 P .
4°/« do. 104V « G . E 5VoGf . St .O . FrL8 96 P .
3 ' / -°/ ° do . 96V « P . N -Am . M/oSt . t.D . r . 1881 49V « G .

Baden 4V « Obligation . 99V . G . 6V0 ds . r . 1881 -

3V,Vo do . v. 1842 91V « b. G . go/,, do. r . 1882 4SV,b . G .
G .Heff . 5"/o Obligation . 101 ' /« P . 5°/ , do. r . 1871 — —

Diverse Aktie « , Eisenbahu -Aktre» und Grioritäte « .
M>/g Frankfurter Bank
3°/„ Oesterr. Bank -Aktien
5°/o . Cred.A. i. O .W.
b°/„Psbbr . d. österr. Ered.-A.
3°/g Bayer . Bank ä fl. 500
4°/ö Darmst . B .- A. ä fl . 250
4°/» Weimar . Bank - Aktien
4°/i> Mitteld .« r .-A. ä lO0TH.
4< Lurrrnb. Bartt -Mtia ,
TamruSbahn -Wt . it fl. 250

Frcmkf.Hall . Ssub. -L.
5°/n Ocherr .StacrtS-Esnb-.-B.
ü°/g « lisab^ ». flL00pr .Vt .°/.
5°i/g « ihm . Westb.°SÄ.

'flL00
Rhein -Nahe-Bahn
4°/oLdwh.-Bexb. Eisenbahn
4°/» Neustabt-Dürkheimer
4V, °/oPf - Mar -Ssb.-A. b .R .
4V,o/« BayerllOstbahil-Aktien
4°/o Heff. LuLwigSbahn
Friedr .-WiL .-Nordb .-Aktien
4V,"/oSraich .Han .Prior .-O .

144 ' /« G .
805 G .
190 ' / - bG
87V « P -

234 G .
89 ' / . P .
99V , P -

346 G .
101 bz. G .

115V - be» ,
72 G .
27V « G .
145 -/ . P .

104V . P .
114 P .
132V « bG

4"/a Pfandbr . d.Frkf.Hyp.-B.
3V„ Oest. St . -EisMb.-Prior .
3VoOest .Süd .St .u.Lom .EB .
3°/oLiv. C.D .chD . Fr . s28kr .
5VoLoSe.Eentr .Eifnb .Prior .
5»/« Slisabethbahn-Prior . «/,
5°/ ° do. neueste Emiff, ' /!
5°/uBSH.W.-B.P .i.S .bK .V,
SV,iGirrr . E » rLdwb .»PrO .V,
5VoSchweiz .E.P .b .R. L28kr .
^ /-Vo Heff. Ldwtgkd .-Prior.
5VÖ O-LLb .1.Pr7O .t.Silb .

^ Va
'
Ldwh .-Berb. Pr

'
-Obl .

4Vo » » »
4' /,Vo Rhttn -Nahch. Pr . -O .
4°/oSüdd .Bnk.-A- 400/oSinz.
4' /, "/a Bayer .Ostb.50°/g .
3VllDeutsch .Phöuir20 "/ö
Frkfl Rückveis .-G. 10°/« ,
4°/oFrkf-P ^ vrdentL0 °/, ,
Frkf. Hypothttmb . 25V« ,

50 » « P .
49 - « P .
43 ' / - P .
73 ' /« P .
79V . P .
71V « P .
81V - P -
34V . P -
101V . P .
101G.

102 ' / « P .
87V « P .
100 G .
255 '/ - P .
113 V« G .
150 G .
105 G .
S0P .
88 -/ . P .

ÄnlehenS -Loose.
Oest .250fl .b .R1839

, 250fl . . 1854
, 100fl .PrL1858

500fl .v .1860V ,
, 100fl .v.1864

3V -°/ ° Preuß . Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . OO- fl .-Loose

. 35 - fl. - .
Kurh .40Thl .L. b .R .
Gr .Hess.50fl .L. b. R .

. 25fl . , , .
Nass . 25 -fl. -L. b. R .
Sard .36 -Fr . -L.b.B .
Mail .45 -Fr . -L.b.R .
2 ' / - Lütt .Pr .O .b .G .
30/gBordeam100Kr
AnSb . -Gunzmh . L.

135V . G .
74 ' / « G .
12SV « P .
83V « bez.

SV- P .
121 ' / , P .
52V « P .
54 bez.
138 G .
39 G .
37V , G .

32 '/ - P .
35 P .

10V, G.
Wechsel - Kkurse.

Amsterdam k. E .
Autwerpm .
AugSb . nfl . 10v ,
Berlin ,
Bremen
Brüssel

'

Mn
'

Hamburg ,
Leipzig
London »
Mmld .i.FrLOO .
Münchm ,
Paris .

. KOitSOT.
Wien » S .
DiSconto

100 »/« G .
93 ' /« G .
100 B .
104 ' / « B .
9« -/ , B .
93 '

« G .
E/ ° B .
88'/« G .
104 ' /« B .
118V , G .
93 ' /« B .
99 ' /« B .
93V . G .

1MV« H.
4 ' / -V° G .

Gold und Silber .
Pistolen

- doppelte
Preuß.Frv'or.' oll. st.10St .

aud-Ducat.
20-Frankmst.
Engl.Sover.
Nuff. Jmper .
Gold pr.Zpfd. ,
Alte LsterrLOr. .
Rand-20r. ,
HH.Silb .pLpst. .
Prmß .Caffsch. .
Doll, in Gold ,

fl. 9 39 -40
. 940 -41
, 9 55 -56
. 945V--46V.
, 532 -33
. 9 23 -24
. 1146 ^ 8
, 9 40 -41
. 805 -810
. 30 24 T.

30 12 T.
S2 15-45
144V. -45
225V. -26V,

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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